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Genesis 1, 31 

Gott sah al les an, was er gemacht hatte:  
Und siehe, es war sehr gut! 
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DieÊTitelseiteÊdiesesÊGemeindebriefesÊwurdeÊvonÊdenÊPAULusFREAksÊunterÊAnleitungÊvonÊAndreasÊSchützÊgestaltet. 

AusÊeinemÊGesprächÊmitÊeinemÊliebenÊGemeinde-
gliedÊundÊrichtigÊ„guten“ÊKirchenbeitragszahler: 

„WeißtÊdu,ÊauchÊwenn’sÊnichtÊwenigÊ ist,Ê ichÊzahl’sÊ
gern.“ 

DasÊ hatÊmichÊ gefreut,Ê aberÊ auchÊ gewundert.Ê DerÊ
KirchenbeitragÊistÊjaÊeinÊleidigesÊThema.ÊAlsoÊfrag-
teÊich:Ê„Warum?“ 

„WeißtÊ du,Ê ichÊ brauchÊ dichÊ geradeÊ nicht,Ê meineÊ
FamilieÊ haltÊ einÊ bisschen.Ê AberÊ wennÊ esÊ zwicktÊ
oderÊbrennt,ÊwennÊdieÊNotÊdaÊist,ÊwennÊMenschenÊ
dichÊ undÊ dieÊ KircheÊ brauchen,ÊweißÊ ich,Ê dassÊ duÊ
daÊbist.ÊDassÊdieÊGemeindeÊdaÊist.ÊUndÊdiesesÊDa-
SeinÊistÊmir’sÊwert.“ 

SoÊkurzÊlässtÊsichÊzusammenfassen,ÊworumÊesÊbeiÊ
IhremÊBeitragÊgeht.ÊWir,ÊinsbesondereÊichÊalsÊPfar-
rer,ÊkönnenÊfürÊMenschenÊinÊdenÊunterschiedlichs-
tenÊLebenslagenÊdaÊsein.ÊUndÊ IhrÊBeitragÊermög-
lichtÊdas.ÊDennÊ99%ÊIhrerÊBeiträgeÊwerdenÊinÊMen-
schenÊinvestiert,ÊinÊdieÊAnsprechpersonenÊvorÊOrt,Ê
inÊ denÊ KrankenhäusernÊ undÊ nochÊ vielesÊ mehr.Ê
Vergelt’sÊGottÊdafür. 

DieÊhoheÊ InflationÊderÊ letztenÊJahreÊundÊsinkendeÊ
MitgliederzahlenÊmachenÊunsÊdasÊWirtschaftenÊalsÊ
gesamteÊKircheÊinÊÖÊschwieriger.ÊNatürlichÊsparenÊ
wirÊ schonÊ inÊ denÊ unterschiedlichstenÊ Bereichen,Ê
aberÊanÊMenschenÊsparenÊistÊschwer. 

DaherÊpassenÊwirÊauchÊheuerÊwiederÊderÊ InflationÊ
entsprechendÊ dieÊ BerechnungsgrundlagenÊ derÊ
BeiträgeÊanÊ–ÊumÊ9,5%. 

BeiÊ denÊ meistenÊ vonÊ IhnenÊ könnenÊ wirÊ dasÊ Ein-
kommenÊ nurÊ schätzenÊ undÊ dasÊ stimmtÊ nichtÊ im-
mer.ÊDaherÊbittenÊwirÊSie,ÊwennÊmöglich,ÊunsÊIhreÊ
EinkommenssituationÊ nachzuweisen,Ê dannÊ istÊ ihrÊ
KirchenbeitragÊ gerechtÊ undÊ fair.Ê WennÊ SieÊ sichÊ
schonÊ vorabÊ informierenÊ wollen,Ê könnenÊ SieÊ denÊ
BeitragÊaufÊgerecht.atÊberechnen. 

MeistensÊwissenÊwirÊauchÊnicht,ÊwieÊesÊIhnenÊwirk-
lichÊfinanziellÊgeht.ÊDaher:ÊSollteÊSieÊIhrÊBeitragÊvorÊ
ProblemeÊ stellen,ÊmeldenÊSieÊ sichÊ bitte.ÊWirÊ kön-
nenÊüberÊallesÊredenÊundÊdasÊnatürlichÊvertraulich.Ê
ZurÊ VertraulichkeitÊ sindÊ wirÊ nichtÊ nurÊ alsÊ
Christ*innen,ÊsondernÊauchÊgesetzlichÊverpflichtet. 

DieÊMöglichkeitÊzurÊTeilzahlung,ÊmonatlichenÊZah-
lungÊ istÊ immerÊmöglich.Ê GebenÊ SieÊ unsÊ bitteÊ ein-
fachÊBescheid. 

ZweiÊNeuerungenÊergebenÊsichÊnochÊ imÊheurigenÊ
Beitragsjahr: 

· BeimÊ nächstenÊSteuerausgleichÊ sindÊBeiträ-
geÊ bisÊ €Ê 600.-Ê absetzbarÊ (200ÊmehrÊ alsÊ frü-
her). 

· MitÊ derÊ aktuellenÊ „Vorschreibung“Ê erhaltenÊ
SieÊdieÊMöglichkeitÊeinenÊEinziehungsauftragÊ
(SEPA-Lastschrift-Mandat)Ê zuÊ beauftragen.Ê
SieÊ kennenÊ dasÊ vonÊHandy,Ê StromÊ undÊCo.Ê
WennÊ SieÊ dasÊmachen,Ê beträgtÊ derÊ heurigeÊ
KirchenbeitragÊ umÊ 10%Ê weniger.Ê DadurchÊ
wirdÊallesÊunkomplizierter. 

VielenÊ DankÊ fürÊ IhrenÊ Beitrag.Ê VielenÊ Dank,Ê dassÊ
SieÊ unserÊ Da-SeinÊ unterstützen.Ê GottÊ segneÊ Ge-
ber*inÊundÊGabe! 

     ÊÊÊÊÊÊÊPfr.ÊMarkusÊLang 

IHR KIRCHENBEITRAG 2024 
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steht bevor, unser Hauptfest. Das Fest der Auferste-
hung Jesu, das Ende von aller Schuldbelastetheit, 
Angst, ja das Ende des Todes. Ostern ist unser 
Hauptfest, ohne den Ostermorgen wäre alles nichts. 
Das ist unsere christliche Überzeugung. Das Ge-
schenk, das Gott uns Menschen am Ostermorgen 
gegeben hat, übersteigt die menschlichen Vorstel-
lungs- und Ausdrucksmöglichkeiten. In allem, was 
wir tun und reden, versuchen wir dem Wunder nahe-
zukommen. Aber egal, wie sehr wir uns auch abmü-
hen, es ist immer nur eine Annäherung. Wir tun dies 
als Menschen – im Glauben miteinander und mit Gott 
verbunden, aber eben trotz allem nur als Menschen. 
Gott hat uns sein Wunder, seinen Sohn, seine frohe 
Botschaft der Befreiung und Gnade, einen unfassba-
ren Schatz anvertraut – im Rahmen unserer Möglich-
keiten, die auch seine Gabe sind. Oder wie es der 
Apostel Paulus sagt: „Wir haben diesen Schatz in 
irdenen Gefäßen (2 Kor 4,7)“. 

Und das ist so typisch Gott. Der Schatz in zerbrechli-
chen Gefäßen - Gottes Kraft im Schwachen, das ist 
Gottes Strategie. Es durchzieht die Bibel. 

1. Jesus: Ein Mensch, als Kind in der Krippe gebo-
ren, als Verbrecher verurteilt, verspottet, gekreuzigt. 
Er war ein toller Prediger, aber seine Worte waren 
verwechselbar mit Menschenworten. Sie waren 
durch kein äußeres Merkmal als Gottes Rede er-
kennbar (so wie in manchen Bibeln Jesusworte rot 
markiert sind). Er war Wundertäter, aber alles andere 
als ein Superheld, der mit seinen Armeen am Ende 
den glorreichen Sieg davonträgt, sondern schwach, 
ängstlich (wie im Garten Getsemane). Und 
doch: der Mensch, der die Welt für immer verändert 
hat. Die Person, die Menschen auf der ganzen Welt 
Halt und Hoffnung gibt. – Auch Gott, aber eben in 
einem Menschen. 

2. Bibel: Auf menschliche Weise zustande gekom-
men, von Kritikern und Profis zerpflückt und zerfled-
dert.  Und doch: das am weitesten verbreitete Buch 
auf der Welt. In ihm steckt eine immense Kraft, Men-
schen lesen darin und ihr Leben ist nicht mehr das 
gleiche.   

 

3. Taufe und Abendmahl: Jesus schenkt die Taufe - 
mit normalem Wasser. Was passiert da? Nichts 
Sichtbares. Und doch gehört ein Mensch durch die 
Taufe zu Gott. Jesus schenkt das Abendmahl - mit 
gewöhnlichem Brot und Wein. Was passiert da? 
Nichts Sichtbares, kein Zaubertrank wie bei Asterix 
und Obelix. Und doch erleben Menschen Gemein-
schaft mit Jesus, innere Stärkung. 

4. Kirche: In der Geschichte oft verfehlt und aktuell 
auch immer wieder auf Irrwegen. Und doch von Gott 
getragen. Ebenso ihre Amtsträger: enttäuschend, 
unbeholfen, versagend, selbst Sünder und doch Be-
auftragte. Sie sind aus dem Auftrag mit Autorität ver-
sehen, nicht aus sich selbst heraus. 

Es ist Gottes Strategie, das Schwache zu nutzen, 
aber seine Kraft, dieser unfassbare Schatz blitzt im-
mer wieder hervor. 

Wir sind nur irdische Gefäße, unsere Kirche, unsere 
Gemeinde ebenso. Ein Gefäß, das so zerbrechlich, 
manchmal fehlerhaft oder auch weniger schön ist. 
Aber ein Gefäß, in dem Gott da ist und all das, was 
uns sein Sohn gegeben hat. 

Gemeinsam pflegen wir diese Gefäße und erleben in 
der Gemeinschaft mit und vor Gott, miteinander so 
oft, dass dieser Schatz hervorbricht. Gott will Ge-
meinschaft mit ihm und untereinander. Wir sprechen 
und singen uns seinen Schatz zu, beten und schwei-
gen, reden und glauben. Das geht nur im Team – 
und das „Team Jesus“ sind wir alle. Das wollen wir 
nicht nur zu Ostern immer wieder und immer wieder 
neu hochleben lassen. 

Also kommt mit Euren irdischen Gefäßen, vertraut 
auf Euren Schatz und lasst ihn hervorblitzen, wenn 
es heißt: „Der Herr ist auferstanden.“ 

Markus Lang 

Ostern  
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aus 
der Pfarrgemeinde 

Weihnachten 2023    
ein Rückblick 

GleichÊ dreiÊ AnfängeÊ standenÊ imÊGottesdienstÊ amÊ 3.Ê De-
zemberÊimÊMittelpunkt:Ê 
derÊAnfangÊdesÊAdvents,Ê 
derÊAnfangÊdesÊKirchenjahresÊundÊ 
derÊAnfangÊeinerÊneuenÊArbeitsperiodeÊfürÊdieÊGemeinde-

vertretung.  
DementsprechendÊfeierlichÊ
warÊ derÊ GottesdienstÊ ge-
staltetÊ–ÊvonÊdenÊPAULus-
FREAKs,Ê JuHeÊ undÊ demÊ
BarockensembleÊ rundÊ umÊ
ChristophÊMüller. 
 

1. Advent 2023 - ein neuer Anfang   

E. Fraunbaum 

Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, der uns 
beschützt und der uns hilft, zu leben  
(Hermann Hesse) 

DieÊ KünstlerinÊ MagdalenaÊ ZehetnerÊ arbeitetÊ seitÊ
HerbstÊ 2016Ê imÊAtelierÊ
derÊKunstwerkstattÊdesÊ
Diakoniewerkes. 

NebenÊ Zeichnungen,Ê
dieÊ ZehetnerÊ sehrÊ ex-
pressionistischÊ inÊ Far-
beÊ undÊ StrichführungÊ
umsetzt,Ê arbeitetÊ sieÊ
auchÊmitÊ unterschiedli-
chenÊ Drucktechniken.Ê
InÊ vielenÊ ihrerÊ BilderÊ
undÊReliefplattenÊ kom-
biniertÊsieÊeineÊabstrak-
teÊ FormenspracheÊ mitÊ
z.Ê B.Ê Tierporträts,Ê dieÊ
oft,Ê fastÊ versteckt,Ê imÊ
BildÊauftauchen, 

FürÊdenÊgroßenÊDiakonie-AdventkranzÊgestalteteÊZe-
hetnerÊ 12ÊMotiveÊ aufÊHartschaumplatten.ÊDieÊKunst-
motiveÊschmückenÊdieÊKerzenÊdiesesÊKranzes.Ê 

„EsÊsindÊverschiedeneÊÄmter,ÊaberÊesÊ istÊeinÊGott“:ÊNachÊ
dieserÊDeviseÊstellenÊsichÊdieÊ44ÊneugewähltenÊGemein-
devertreterinnenÊundÊ-vertreterÊjeÊnachÊihrenÊBegabungenÊ
undÊTalentenÊfürÊdieÊnächstenÊsechsÊJahreÊinÊdenÊDienstÊ
derÊGemeindeÊundÊihrerÊMitglieder.ÊDieÊWahlÊwarÊinÊbesterÊ
evangelischerÊTraditionÊ basisdemokratischÊ vonÊallenÊMit-
gliedernÊderÊGemeindeÊgetroffenÊworden.Ê12ÊderÊGewähl-
tenÊbildenÊdasÊneueÊPresbyterium. 
ZugleichÊwurdeÊdieÊersteÊKerzeÊamÊAdventkranzÊangezün-
det,ÊZeichenÊderÊErwartungÊeinerÊAnkunft:Ê„KommÊzuÊeinerÊ
undÊeinemÊjedenÊvonÊuns,ÊdennÊwirÊhabenÊesÊnötig!“ 

DerÊAdventkranzÊ (ca.Ê3ÊmÊ imÊDurchmesser)ÊwurdeÊ
unsÊauchÊheuerÊwiederÊvomÊDiakoniewerkÊGallneu-
kirchenÊ zurÊVerfügungÊgestellt.ÊGeschmücktÊwurdeÊ
derÊ KranzÊ vonÊ denÊ FamilienÊ StarzingerÊ undÊ EcklÊ
sowieÊ DorisÊ BartelÊ undÊ GittiÊ Banek.Ê VielenÊ DankÊ
dafür!! 
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aus 
der Pfarrgemeinde 

Weihnachten 2023    
ein Rückblick 

Besinnliches Beisammensein 
 

Zu einer gemeinsamen Weihnachtsfeier trafen sich 
am 13. Dezember die Damen und Herren vom Ge-
meindenachmittag und von der SelbA-Gruppe im 
Gemeindezentrum. 

E. Fraunbaum 

Adventfeier GemeindeNachmittag 

Herzlichen Dank an Inge Lohr und ihr Team für die  

schöne Feier und das Engagement das ganze Jahr über! 

Am Abend des 1. Advent stimmten wir uns mit einer 
Adventbesinnung von Pfarrer Lang am tiefverschneiten 
Adventkranz der Diakonie auf die kommende Zeit der 
Erwartung ein.  
Begleitet von Christian Müller am elektrischen Klavier 
sangen wir gemeinsam weihnachtliche Lieder. 
Dieser schöne, besinnliche Abend fand dann seinen 
Ausklang mit Gesprächen und einer kleiner Bewirtung 
von Rosemarie Binder. 

Adventfeier am 3. Dezember abends Mit einer Andacht von Pfarrer Markus Lang, Musik 
von Christiane Oberleitner und Doris Bartel, gemein-
samem Singen und Geschichten gelang es, in der 
Hektik der Vorweihnachtszeit eine kleine „Insel“ der 
Besinnung und Gemeinschaft zu schaffen. Nicht zu-
letzt waren die Tische auch reichlich gedeckt. Und so 
wurde es tatsächlich einen Nachmittag lang jene stille 
Zeit, die gerne in den Mund genommen wird, dem 
Großteil der Menschen aber längst schon abhanden-

gekommen ist. 
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Gott ist nichts Menschliches fremd -  

Christvesper 2023 

Überraschung:Ê ZurÊ ChristvesperÊ amÊ 24.Ê DezemberÊ
2023ÊwarÊPfarrerÊMarkusÊLangÊnichtÊalleineÊvorÊdenÊ
AltarÊgetreten.Ê IhmÊzurÊSeiteÊstandenÊdieÊbeidenÊJu-
gendleiterÊ PatrickÊ HofmannÊ undÊ TobiasÊ Kendl.Ê UndÊ
dasÊausÊgutemÊGrund:ÊDieÊtraditionelleÊVesperÊwarÊ–Ê
entgegenÊ jederÊ TraditionÊ –Ê alsÊ Dreifach-ConferenceÊ
ausgelegt. 
DasÊ Thema:Ê „WeihnachtenÊ mitÊ allenÊ Sinnen“Ê –Ê malÊ
gegenÊdenÊStrichÊgebürstetÊimÊSinneÊeinesÊ„sowohlÊ–Ê
alsÊ auch“.Ê Sehen,Ê hören,Ê riechen,Ê schmecken,Ê (be)
greifen.ÊWeihnachtenÊ kannÊ lautÊ undÊ auchÊ stillÊ sein,Ê
umÊnurÊeinÊBeispielÊzuÊnennen. 

JesusÊ wirdÊ geborenÊ undÊ dieÊ EngelÊ versuchenÊ sichÊ
vorzubereiten.Ê DasÊ sorgtÊ natürlichÊ fürÊ eineÊ himmli-
scheÊAufregung.ÊDieseÊergibtÊvielÊDurcheinanderÊundÊ
derÊ kleineÊ EngelÊ UmurielÊ grübelt,Ê umÊ etwasÊ zuÊ fin-
den,ÊdasÊerÊfürÊJesusÊtunÊkann. 
DieÊ KinderÊ warenÊ eingeladen,Ê alsÊ EngelÊ verkleidetÊ
zurÊ KinderweihnachtÊ zuÊ kommen.Ê UndÊ wirÊ warenÊ
überrascht,ÊwieÊvieleÊwirklichÊkamen.ÊUnsereÊFreudeÊ
warÊsoÊgroßÊwieÊdieÊdesÊkleinenÊEngelsÊamÊEndeÊun-
sererÊGeschichte.ÊVonÊca.Ê150ÊEngelnÊwarenÊca.Ê50Ê
kleineÊ anwesend,Ê dieÊ superÊ mitÊ unserenÊ PAULus-
FREAksÊ mitmachten.Ê EsÊ warÊ einÊ wunderschönerÊ
WeihnachtsnachmittagÊfürÊunsÊundÊfürÊdieÊKinder!. 

Mette 

I. Moder 

Kinder Weihnacht 

E. Fraunbaum 

aus 
der Pfarrgemeinde 
Weihnachten 2023    

ein Rückblick 

Christvesper 

EsÊhätteÊbeiÊweitemÊschickereÊOrteÊundÊ luxuriösereÊ
DestinationenÊ gegebenÊ fürÊ denÊ neugeborenenÊ Kö-
nig,ÊumÊaufÊundÊinÊdieÊWeltÊzuÊkommen.ÊErÊaberÊhatÊ
einÊKuhkaffÊausgewählt,ÊeinenÊAnkunftsortÊunterhalbÊ
derÊArmutsgrenze.ÊUndÊsoÊ istÊGottÊnichtsÊMenschli-
chesÊfremd. 
DennÊerÊwillÊdenÊMenschenÊnaheÊsein. 

WieÊ jedesÊ JahrÊ bildetÊ dieÊ ChristmetteÊ denÊ Schluss-
punktÊunterÊdieÊFeierlichkeitenÊdesÊWeihnachtsfestesÊ
undÊbietetÊdieÊGelegenheit, 
sichÊzuÊbesinnen,ÊdenÊTrubelÊderÊvergangenenÊTage,Ê
WochenÊhinterÊsichÊzuÊlassen, 
mitÊsichÊselbstÊwiederÊinsÊReineÊzuÊkommen, 
RuheÊzuÊfinden, 
sichÊ anÊ dasÊ wichtigsteÊ GeschenkÊ zuÊ erinnern,Ê dasÊ
WeihnachtenÊunsÊzuteilÊwerdenÊ lässt:ÊJesusÊschenktÊ
sichÊ unsÊ selbst.Ê WirÊ müssenÊ diesesÊ schönsteÊ allerÊ
GeschenkeÊnurÊannehmen. 
Pfr.ÊLangÊDankeÊfürÊdieÊGestaltungÊdesÊnachdenklichÊ
machendenÊ GottesdienstesÊ undÊ dieÊ UnterstützungÊ
beiÊderÊSelbstfindungÊundÊdemÊZur-Ruhe-Kommen. 

R. Morenz 
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NachdemÊschonÊderÊersteÊTheaterGottesdienstÊimÊVorjahrÊeinÊgroßerÊErfolgÊ
war,Ê kamÊ esÊ imÊ JanuarÊ zuÊ einerÊWiederholungÊ dieserÊ FormÊ desÊ Gottes-
dienstes,Ê österreichweitÊ ausgestrahltÊ vonÊ ORFÊ III.Ê DieÊ SchauspielerÊ (undÊ
Musikanten)ÊbefasstenÊsichÊdiesmalÊmitÊLessingsÊ„NathanÊderÊWeise“. 

„BeiÊunsererÊFriedenskircheÊ istÊderÊNameÊzugleichÊProgramm.ÊFriedenÊ istÊ
eineÊSehnsucht,ÊeineÊHoffnung,ÊeinÊBedürfnis.ÊAberÊFriedenÊ istÊauchÊeineÊ
Herausforderung,ÊderÊwirÊunsÊtagtäglichÊstellenÊmüssen.ÊFriedenÊzwischenÊ
LändernÊundÊVölkern,ÊzwischenÊGesellschaftsschichtenÊundÊGenerationen,Ê
zwischenÊ ReligionenÊ undÊ Konfessionen.“Ê BeiÊ diesenÊWortenÊ vonÊ PfarrerÊ
LangÊsetztÊauchÊdasÊDramaÊvonÊLessingÊan.ÊÊBereitsÊ1779Êverfasst,ÊhatÊesÊ
nichtsÊ anÊ AktualitätÊ verloren.Ê LessingÊ versucht,Ê mitÊ seinerÊ berühmtenÊ
„Ringparabel“Ê dieÊ FrageÊ zuÊ lösen,Ê welcheÊReligionÊ dennÊ nunÊ dieÊ richtigeÊ
sei.Ê 

BeiÊeinerÊFamilientraditionÊwirdÊdurchÊdenÊVaterÊeinÊRingÊanÊseinenÊliebstenÊ
SohnÊweitergegeben,ÊderÊdadurchÊerbberechtigtÊ ist.ÊNunÊgibtÊeinÊVaterÊanÊ
jedenÊseinerÊdreiÊSöhneÊeinenÊRing,ÊsoÊdassÊnachÊseinemÊTodÊdieÊFrageÊ
entsteht,ÊwerÊdenÊechtenÊRingÊbesitzt.ÊDerÊRingÊhabeÊdieÊEigenschaft,ÊdenÊ
TrägerÊbeiÊallenÊanderenÊMenschenÊbeliebtÊzuÊmachen.ÊDaÊdiesÊnichtÊderÊ
FallÊzuÊseinÊscheint,ÊsolleÊ jederÊsoÊverfahren,ÊalsÊseiÊseinÊRingÊderÊechte.Ê
WennÊeinerÊderÊRingeÊderÊechteÊseinÊsollte,ÊsoÊwerdeÊsichÊdiesÊinÊderÊZu-
kunftÊanÊderÊ ihmÊnachgesagtenÊWirkung,ÊderÊBeliebtheitÊbeiÊallen,Êzeigen.Ê
DieseÊBeliebtheitÊkannÊdurchÊSanftmut,ÊVerträglichkeit,ÊWohltunÊundÊErge-
benheitÊinÊGottÊerreichtÊwerden.ÊDieÊRingträgerÊsollenÊdurchÊSanftmut,ÊVer-
träglichkeit,ÊWohltunÊundÊErgebenheitÊinÊGottÊbeiÊderÊVerbreitungÊihrerÊAn-
sichtenÊagieren,ÊalsoÊsichÊmitÊanderenÊReligionenÊvertragen.Ê 

DasÊGleichnisÊ kannÊnatürlichÊ sofortÊ alsÊBotschaftÊ vonÊ derÊGleichberechti-
gungÊderÊ dreiÊmontheistischenÊReligionenÊ verstandenÊwerden:Ê Judentum,Ê
ChristentumÊundÊIslam.ÊWelcheÊdieÊrichtigeÊReligionÊist,ÊmögeÊmanÊanÊdenÊ
TatenÊihrerÊVertreterÊerkennen.ÊFürÊPfarrerÊLangÊscheintÊdiesÊallerdingsÊzuÊ
wenig,Ê führtÊdasÊdochÊzuÊeinemÊWettstreitÊ inÊSachenÊBravheit,Ê inÊSachenÊ
Beliebtheit,Ê inÊ SachenÊ Geliebt-Werden.Ê FürÊ ihnÊ kommtÊ nochÊ etwasÊ ganzÊ
anderesÊ insÊ Spiel:Ê dieÊ bedingungsloseÊ LiebeÊ desÊ JesusÊ vonÊ Nazareth.Ê
„LiebeÊbefreitÊunsÊvonÊderÊAngst,ÊnichtÊgenugÊzuÊseinÊoderÊnichtÊgenugÊge-
tanÊ zuÊ haben.“Ê ErÊ sagtÊ weiter:Ê “WerÊ sichÊ bedingungslosÊ geliebtÊ weiß,Ê istÊ
fähig,Ê nunÊ selberÊ ohneÊ ErwartungenÊ undÊ Bedenken,Ê ohneÊ VorbehalteÊ zuÊ
lieben.“ 

DerÊTheaterGottesdienstÊmachteÊaufÊalleÊFälleÊnachdenklichÊundÊwarÊsicherÊ
einÊAnstoß,ÊVorbehalteÊgegenüberÊanderenÊKonfessionenÊzuÊhinterfragenÊ
undÊabzubauen.Ê„DieÊsensibleÊAnnäherungÊanÊdenÊDialogÊderÊReligionen“,Ê

vonÊdemÊdieÊSchauspielerinÊFrie-
derickeÊ KrosnikÊ sprach,Ê scheintÊ
gelungen. 

DieÊKünstler: 
FriederickeÊvonÊKrosnikÊ(Schauspiel,ÊGesang) 
MarwanÊAbadoÊ(Schauspiel,ÊGesang,ÊOudi) 
AnnegretÊBauerieÊ(Gesang,ÊFlöte) 
NichtÊaufÊdemÊBild:ÊDiözesankantorinÊSybilleÊ
vonÊBothÊ(Gesang,ÊOrgel) 

R. Morenz 

NATHAN DER WEISE 

ein TheaterGottesdienst 
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DieÊ Ê WahlÊ derÊ GemeindevertreterÊ fürÊ dieÊ
nächstenÊ JahreÊ fandÊamÊ15.ÊOktoberÊ 2023Ê
stattÊ(WirÊhabenÊdieÊneuÊgewähltenÊGemein-
devertreterÊ inÊ unseremÊ letztenÊ Gemeinde-
briefÊ vorgestellt).Ê InÊ derÊ konstituierendenÊ
SitzungÊ imÊNovemberÊwurdenÊvonÊdenÊGe-
meindevertreternÊ dieÊ PresbyterÊ fürÊ dieÊ
nächstenÊJahreÊgewählt.ÊSieÊbildenÊmitÊdemÊ
vonÊ ihnenÊgewähltenÊKuratorÊanÊderÊSpitzeÊ
dieÊweltlicheÊVertretungÊderÊPfarrgemeinde.Ê
DieÊgeistlicheÊVertretungÊwirdÊvonÊunseremÊ
PfarrerÊwahrgenommen.Ê 

unser neues Presbyterium 

LiebeÊ LeserÊ undÊ LeserinnenÊ unseresÊ Ge-
meindebriefs! 
InÊ derÊ erstenÊ PresbytersitzungÊ amÊ 9.1.24Ê
wurdeÊdasÊKuratorenteamÊneuÊgewähltÊundÊ
einzelneÊAufgabengebieteÊanÊdieÊPresbyterÊ
verteilt.ÊZusammenÊmitÊWolfgangÊDieneschÊ
darfÊ ichÊdieÊGemeindeÊwiederÊnachÊaußenÊ
vertretenÊ undÊ freueÊmichÊ überÊ dasÊ ausge-
sprocheneÊ Vertrauen.Ê BesondersÊ wichtigÊ
sindÊauchÊunsereÊ„Schatzmeister“,ÊdieÊüberÊ
dieÊFinanzenÊwachenÊundÊsieÊbestmöglichÊ
verwalten.Ê DieseÊ PositionenÊ nehmenÊ wie-
derÊ HerbertÊ FettingerÊ undÊ FritzÊ KirchmeyrÊ
ein,ÊdieÊdasÊauchÊschonÊwährendÊderÊBau-
zeitÊ unseresÊ HausesÊ GsEÊ (GemeinsamÊ
stattÊ einsam)Ê undÊ desÊGemeindezentrumsÊ
gemachtÊhaben.ÊMitÊihnenÊgemeinsamÊwer-
denÊwirÊ dieÊRenovierungsarbeitenÊ derÊ Kir-
cheÊinÊAngriffÊnehmen,ÊdamitÊwirÊ2025ÊdasÊ
150-Jahr-JubiläumÊ inÊ unsererÊ Friedenskir-
cheÊgebührendÊfeiernÊkönnen. 
WeitereÊAufgabengebieteÊunseresÊPresby-
teriumsÊ sindÊ Friedhofsangelegenheiten,Ê
Ökumene,Ê Bildungswerk,Ê Kirchenkaffee,Ê
Jugendangelegenheiten,Êusw. 
WirÊwerdenÊunsÊbemühen,ÊdieÊAnliegenÊderÊ
PfarrgemeindeÊ bestmöglichÊ zuÊ vertretenÊ
undÊ dankenÊ fürÊ dasÊ inÊ unsÊ gesetzteÊ Ver-
trauen.Ê 
FolgendeÊPersonenÊsindÊausÊderÊGemein-
devertretungÊ ausgeschieden:Ê DieneschÊ
Irmlind,ÊKendelÊMichael,ÊKreuzerÊGertrude,Ê
LandershammerÊManfred,ÊMarehardÊChris-
tine,ÊSalingerÊIlse,ÊSchullerÊKatharina. 
WirÊ dankenÊ fürÊ dasÊ EngagementÊ inÊ denÊ
letztenÊ Jahren,Ê fürÊ dieÊ TeilnahmeÊ anÊ denÊ
Sitzungen,Ê fürÊ dieÊ ÜbernahmeÊ vonÊAufga-
ben.ÊOhneÊeurenÊEinsatzÊwürdeÊdieÊPfarr-
gemeindeÊnichtÊsoÊfunktionieren. 
 

ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊ 

RosemarieÊBINDER 
Bildungswerk 
Schöpfungsverantwortung 
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HeleneÊLINDNER 
SchöpfungsverantwortungÊ 

Gemeindediakonie 
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ChristophÊMÜLLER 
Bildungswerk 

Kirchenmusik 
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JosefÊSTARZINGER 

Presbyter 

WolfgangÊZACHHUBER 
Presbyter 

WolfgangÊDIENESCH 
Kuratorin-Stellvertreter,Ê 

Bauangelegenheiten 

GertrudÊTIME 
Kuratorin 

aus 
der Pfarrgemeinde 



 

Mit 10 bis 15 Interessierten hatte Pfarrer Markus Lang 
gerechnet - umso größer war die Überraschung, als 50 
Besucherinnen und Besucher seinen Vortrag zum The-
ma "Training für den Seelenmuskel" hören wollten. Als 
Seelsorger weiß Markus Lang viel um die Nöte der 
Menschen, und eine davon ist Stress.  
 

Auch bei dieser Ko-
operation  mit der 
Gesunden Gemein-
de Vöcklabruck - es 
war nicht die erste - 
war von den Gästen 
im evangelischen 
Gemeindezentrum 
zu hören: "Da war 
ich ja überhaupt 
noch nie!" Angelockt hatte sie die Aussicht auf praktikable 
Tools für Situationen, in denen das seelische Gleichge-
wicht in Schieflage geraten ist.  
 

Und Pfarrer Markus Lang lieferte solche Tools, mehr als 
eine Stunde lang. Kurzweilig und dennoch tiefgründig und 
mit viel Humor: Werkzeuge, um die Stress-Spirale nach 
unten zu stoppen. "Stress ist eine Notfallreaktion des Kör-
pers", so Pfarrer Lang. Doch da wir auf Energiesparen 
ausgerichtet sind, ist es wichtig, Stress zu reduzieren. 
 

"Wie mache ich mich wetterfest gegen emotionale 
Stürme?" 
Zehn Finger seien die persönlichen "Akkus".  
Links, auf der körperlichen Seite:         
1. Trinken, 2. Essen, 3. Bewegung, 4. Schlaf und 5. Intimi-
tät. Rechts, auf der Seite der Seele: 1. Exzellenz (ich brau-
che etwas in meinem Leben, das ich gut mache), 2. Selbst‘ 
wirksamkeit (ich bin nicht egal), 3. Autonomie (ich kann 
selbst bestimmen), 4. Beziehungen und 5. Sinn. 
 

Die gute Nachricht: Es ist nie zu spät, gegenzusteuern, 
wenn etwas nicht rund läuft: Das Gehirn stellt das ganze 
Leben lang neue Verbindungen her. Veränderungen geht 
man, so Pfarrer Lang, am besten häppchenweise an, also 
in überschaubaren Aufgaben. 
 

Und wenn's brennt, so der Pfarrer zum Abschluss, sei 
auch er gerne eine Anlaufstelle, ein Helfer in der Not.  

  
 

TrainingÊfürÊdenÊ 
Seelenmuskel 
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Gemeinderätin  Grander, Pfr. Lang 

Aus dem Presbyterium sind Inge Kimmel und Micha-
el Kendel ausgeschieden. 

Michael Kendel war viele Jahre lang 
Presbyter und hat sich intensiv en-
gagiert. Ein besonderes Anliegen 
waren ihm immer die Besuche im 
Krankenhaus. Dort hat er nicht nur 
die Kranken aus unserer Gemeinde 
besucht, nein, er hat sich auch um 

die Kranken aus anderen Pfarrgemeinden geküm-
mert. Er ging zu den Sitzungen des Krankenhaus-
verbandes, um den Besuchsdienst immer wieder 
neu zu definieren. Unvergesslich sein Platz in der 
ersten Reihe der Presbyterbank. Wie oft ist er mit 
dem Klingelbeutel gegangen oder ist mit dem Körb-
chen beim Ausgang gestanden. Lieber Michael, vie-
len Dank für die vielen Jahre Dienst in unserer Pfarr-
gemeinde. 

 

Inge Kimmel ist aus unserer Pfarr-
gemeinde nicht wegzudenken. Vie-
le Jahre lang hat sie gemeinsam 
mit ihrem Mann die Gemeindeaus-
flüge organisiert. Teilnehmer an 
diesen Reisen erinnern sich gerne 

an die ausgezeichnete Organisation und die Führun-
gen in den besuchten Gegenden. Sie hat im Bil-
dungswerk mitgearbeitet und es gab Diavorträge 
und Reiseberichte von Peter und Inge Kimmel, je-
des Jahr eine Adventfeier mit Text und Musik und 
anschließender Verköstigung. Sie hat über 10 Jahre 
im Gasthaus „Brücke“ den monatliches „Treffpunkt 
50+“ organisiert. Hier gab es Vorträge, Buchbespre-
chungen u.v.m. Außerdem leitete sie die 
„Kirchenroas“, bei der Kirchen in der Umgebung be-
sucht und besprochen wurden. Eifrig schrieb sie im-
mer wieder (die) Protokolle zu den Sitzungen. Die 
letzte große Aufgabe, die sie übernommen hat, die 
Festschrift zum 150 jährigen Jubiläum unserer Kir-
che, führte sie im vergangenen Jahr gemeinsam mit 
Fritz Kirchmeyr zu den Familien und Bauernhöfen, 
die sich vor 150 Jahren für den Bau unserer Kirche 
eingesetzt haben.  
Liebe Inge, vielen Dank für deinen Einsatz in diesen 
vielen Jahren und danke, dass du auch jetzt noch 
bereit bist, dich für die Pfarrgemeinde einzusetzen, 
wenn auch nur in der Gemeindevertretung. 
 Gertrud Time 

Kuratorin E. Fraunbaum 



aus 
der Pfarrgemeinde 
auf einen Kaffee... ... mit Hannelore ZACHHUBER 
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Liebe Hannelore, du bist zwar ein „neues Gesicht“ 
als Ansprechpartnerin in Sachen Kirchenbeitrag   –  
dennoch bist du in der evangelischen Gemeinde 
Vöcklabruck schon seit Jahren wohlbekannt. Du 
und dein Mann engagiert euch ja lange schon in 
den verschiedensten Bereichen. 
 

Das stimmt! Obwohl wir in Lenzing zu Hause sind, zäh-
len wir uns seit etlichen Jahren zur Pfarrgemeinde 
Vöcklabruck. Und wir haben hier gerne auch unter-
schiedliche Aufgaben übernommen. 
 

Als die Kirchenbeitragssprechstunde verwaist war, 
wurdest du gefragt, ob du dir vorstellen könntest, 
sie zu übernehmen. Du hast Ja gesagt. 
 

Und es war mir wichtig, diese Aufgabe ehrenamtlich zu 
übernehmen. Das Geld wird rundherum knapper, und 
das macht leider auch vor unserer Gemeinde nicht Halt 
– da möchte ich meinen Teil beitragen, dass Ressour-
cen gespart werden können. 
 

Eigentlich kommst du aber aus einem ganz anderen 
beruflichen „Eck“, du bist  Ärztin. 
 

Mein Mann und ich haben 33 Jahre in Lenzing eine 
Hausarztpraxis geführt. Zahlen und Mathematik haben 
mich aber immer schon interessiert. Ich habe während 
meiner Studienzeit 3 Jahre in einer Steuerberatungs-
kanzlei gearbeitet. Während des Studiums habe ich mir 

überlegt, ob ich Steuerberaterin werden soll. Letztendlich 
habe ich mich dann doch dazu entschlossen, mein  Me-
dizinstudium abzuschließen. Aber ich konnte dadurch die 
Buchhaltung für unsere Praxis selbst machen und habe 
auch 25 Jahre österreichweit die Buchhaltung für die 
Frauen-Frühstücksarbeit gemacht.  
 
Was ist dir an deiner neuen Aufgabe besonders 
wichtig? 
 

Zweifellos braucht auch die Kirche Geld. Wir sind sehr 
froh über unser neues Gemeindezentrum, aber das kos-
tet natürlich auch Geld. Trotzdem möchte ich, dass unse-
re Kirche kein exklusiver Verein ist, sondern für viele of-
fen bleibt. 
Mir liegen nicht nur die Zahlen am Herzen, sondern vor 
allem die Menschen, die hinter diesen Zahlen stecken. 
Es kann immer wieder einmal Differenzen in Bezug auf 
den Kirchenbeitrag geben, denn wir sind ja leider meist 
auf Schätzungen angewiesen. Kaum jemand schickt 
oder bringt uns einen Einkommens-Nachweis – das wäre 
aber sehr wichtig für mich, denn ich kenne viel zu wenig 
Mitglieder der Gemeinde, um wirklich einschätzen zu 
können, wie viel Geld jemand verdient oder in seiner 
Pension bekommt. Meine große Bitte ist, mich da zu un-
terstützen.  Auch wünsche ich mir, dass Betroffene das 
Gespräch mit mir suchen, denn durch’s Reden sind 
schon immer die Leute zusammengekommen. 
 

Warum arbeitest du gerade in einer Kirche mit? 
 

Da muss ich ein bisschen ausholen. Meine Kindheit war 
geprägt durch „Pflicht“ – mein Vater hat immer seine 
Pflicht getan, hat meine Mutter aus Pflichtbewusstsein 
geheiratet, hat seine Pflicht erfüllt, indem er Nachkom-
men in die Welt gesetzt hat. Da war kaum was von Liebe  

 zur Person: 
Dr. Hannelore Zachhuber, geboren in Bad Ischl 
Studium der Humanmedizin in Innsbruck 
Verheiratet mit Dr. Wolfgang Zachhuber, gemeinsam sind        
sie Eltern einer Tochter und eines Sohnes und begeisterte   
Großeltern von vier Enkelkindern 
Hobbies: Wandern, Radfahren, Stricken 
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RaumÊfürÊGebet 

Seit zwei Jahren hat die evangelische Gemeinde 
im neuen Gemeindezentrum auch einen liebevoll 
gestalteten Andachtsraum. Entsprechend seiner 
Widmung wird er seit Dezember einmal im Monat 
für eine gemeinsame abendliche Andacht geöffnet. 
Vieles brennt auf der Seele, Fragen, auf die es kei-
ne Antworten gibt. Lebenssituationen, die man 
glaubt, alleine nicht stemmen zu können. In der 
monatlichen Andacht ist Gelegenheit, diese der 
Gemeinschaft als Gebetsanliegen zu übergeben - 
ausgesprochen oder auch unausgesprochen.  
Eines steht fest, resümierte Helmut Pichlmann: 
"Man kann Jesus nicht vorwerfen, dass er nicht 
alles Leid, das möglich ist, selber am eigenen Leib 
erlebt hat - bis hin zur tiefsten Verlassenheit: Mein 
Gott, warum hast du mich verlassen?" 
Doch in der Andacht ist auch Platz zum Dankesa-
gen für das, was gut läuft, und für besondere Men-
schen. 
Gebet, ein kurzer Abschnitt aus dem Evangelium 
und gemeinsames Singen - die Andachten sind 
kurz und persönlich gehalten. Der Einstand - liebe-
voll vorbereitet von Julia und Helmut Pichlmann - 
zeigte, dass das Bedürfnis danach die Menschen 
verbindet.  
 
Andachten im den nächsten Monaten: 
15. April, 13. Mai  jeweils 19.00 Uhr. 

 Treffpunkt Andachtsraum 

 

zu spüren. Und so habe ich schon früh nach Liebe, Ge-
borgenheit und Sinn in meinem Leben gesucht.  
 

UndÊwoÊhastÊduÊesÊdannÊgefunden? 
 

Nicht bei den Menschen, wo ich zuerst gesucht habe – 
denn Menschen werden uns immer mal enttäuschen. 

Ich habe aber schon sehr früh gehört, dass Gott mich – 
mich ganz persönlich – liebt; ER hat mich so gemacht, 
wie ich bin – als Frau, mit Gaben und Begrenzungen. 
ER ist an mir interessiert, ich bin für Ihn wichtig, ER will, 
dass ich mit Ihm rede, Ihm vertraue – und dann kann ER 
mir Seine Liebe geben, mir Geborgenheit schenken und 
mit mir durch jeden Tag gehen. Und darauf habe ich 
mich eingelassen und habe erlebt, wie Er mich – eigent-
lich uns, meinen Mann und mich – geführt und bewahrt 
hat bis heute.  
 

GlaubendeÊhabenÊ inÊderÊGesellschaftÊ vonÊheuteÊ al-
lerdingsÊschonÊSeltenheitswert… 
 

Mich macht es sehr traurig, dass Gott heute in der Be-
völkerung kaum von Interesse ist. Man braucht Gott 
nicht, man lebt scheinbar besser ohne Ihn. Aber wenn 
dann jemand plötzlich in eine Krise kommt, egal welche 
– wo findet er dann Halt? Was trägt und hält, auch wenn 
man das Gefühl hat, dass einem der Boden unter den 
Füßen weggenommen wird? Dann brauche ich jeman-
den, der größer ist, immer bei mir ist und mich nie aus-
lässt. Und das habe ich nur in Jesus Christus gefunden.  
 

HastÊduÊeinÊMottoÊfürÊdeineÊLebensgestaltung? 
 

Ich möchte auf die Predigt von Pfarrer Markus Lang vom 
1.1.24 verweisen, wo er über die Jahreslosung gespro-
chen hat. „Alles, was ihr tut, soll in Liebe geschehen“. 
Wenn wir erfüllt sind, von der Liebe Jesu, dann können 
wir diese Liebe auch weitergeben. Und genau das 
möchte ich tun.  
 

DasÊGesprächÊführteÊEriÊFraunbaum 
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aus 
der Pfarrgemeinde 

Unsere PAULusFREAks went. . . 

…Vienna – Bibelzentrum und waren begeistert. 
Neben den Informati-
onen über Paulus 
und dessen Lebens-
wirklichkeit, gestalte-
ten die FREAks Na-
mensschilder auf Pa-
pyrus in Griechisch, 
Hebräisch und sogar 
mit Hieroglyphen. 
Natürlich durfte auch 
der Buchdruck nicht 
fehlen, viel zu einla-
dend war die Druck-
erpresse. Es war ein 
sehr gelungener Tag 

…Klettern – in 
Lenzing durften 
wir mit Hilfe von 
Kletterprofis die 
Kletterwand nut-
zen.  Auch die-
ser Ausflug war 
für die zehn 
PAULusFREAks 
ein großartiges 
Erlebnis. Jeder 
hat hier seine 
persönlichen 
Gren zen erfah-
ren. Und wie die 
FREAks so sind 
– haben sie die-

se auch gleich erweitert. Zum Aufwärmen versteck-
ten wir Psalmverse auf der Boulderwand. Wer eine 
gefunden hatte, ordnete diese einem Bild zu. Zum 
Thema „Was mir Halt gibt“, sprachen wir über Gott, 
das Seil und die Sicherer. Begleitet hat uns beim 
Fliegen (pendeln am Seil) der Satz: Du kannst nicht 
tiefer fallen als nur in Gottes Hand. Zum Abschluss 
wurde herausgefunden, welcher Psalmvers für jede/
n persönlich für heute passend war. Ein herzliches 
Dankschön für das sichere Klettern an die Natur-
freunde Lenzing – Alex, Brigitte und Franz. 

Ines 

07. 06. 24 
Näheres können Sie aktuell unserer  

Homepage oder dem Aushang entnehmen. 

22. Mai 19.00  

Vortrag Siegi Kröpfel über 

Caspar Tauner (evang. Märtyrer, hingerichtet 1524) 

 

Diese Weiber! 

Vortragsreihe mit Dr. Christine Haiden 
 

20.3.2024 9.00 - 11.00 

Frauen in der Kirche 

17.4.2024 9.00 - 11.00 

Die führenden Köpfe der Frauenbewegung 

15.5.2024 9.00 -11.00 

Frauen als Forscherinnen und Gelehrte 

12.6.2024 9.00 -11.00 

Die Frauen der Habsburger  
 

Jeweils Start mit einem Frühstück,  

dann Vortrag und Diskussion. 

Kursbeitrag: 10.– Euro pro Vortrag. 

Anmeldung: renate.bauinger@evang.at  

oder 0699 18877410  

Termine

4845 Rutzenmoos 
Rutzenmoos 5 
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aus 
der Pfarrgemeinde 

S.ÊBürgler 

Es ist Ostern, 
das Weihnach-
ten erst kom-
plett macht. 
Kommen zwei 

Besucher oder auch gar keine? Das war die Frage 
angesichts des Wintereinbruchs am Abend des 1. 
Dezember. Doch bald zeigte sich, dass das Thema 
des letzten „Impuls“ im Jahr 2023 weitaus gewichti-
ger wog als das anhaltende Schneegestöber. 
„Irgendwann ist Weihnachten vorbei  - oder auch 
nicht?“ 
Die Einleitung setzte unmittelbar nach dem Weih-
nachtsgeschehen ein und brachte die Heiligen drei 
Könige ins Gemeindezentrum: Caspar, Melchior und 
Balthasar haben diesen ganz besonderen Stern ge-
sehen und fragen sich: Könnte er sich auf diese ural-
te Prophezeiung von einem neuen, großen König 
beziehen oder geht bloß die Fantasie mit ihnen 
durch? 
Letztlich beschließen sie, das Risiko einzugehen und 
sich auf den Weg zu machen. Eine weite Reise, 
durch die Wüste. 
Und dann die Frage an die Besucherinnen und Be-
sucher: Was bedeutet Weihnachten für mich persön-
lich? Und wie könnte die Bedeutung anhalten? 
Für die drei Könige war es klar: „Die Weisen zieh’n 
wieder nach Haus – doch ihr Leben schaut jetzt an-
ders aus.“ 
Doch Weihnachten ist unvollständig ohne Ostern, so 
Pfarrer Lang in seinen abschließenden Worten. „Erst 
Ostern vollendet den Liebesplan Gottes mit den 
Menschen!“ Und dann schaut das Leben tatsächlich 
ganz anders aus. 

Knapp 50 Personen kamen zur Veranstal-
tung mit dem Titel: „Runter mit der Mas-
ke.“ 
Nach der Begrüßung konnten die Besucher ein beeindru-
ckendes kurzes Theaterstück sehen, in dem es darum ging, 
wie Menschen mit Masken im Alltag bestehen können. 
Der Inhalt: Der Händler Namenlos verkauft Masken. Über ein 
Inserat kommt ein Käufer, der an den Masken interessiert ist. 
Es geht nun um ein Gespräch mit einem Chef, das Gespräch 
zwischen dem Angestellten und einem Kollegen, ein Ge-

spräch mit dem Pfarrer und mit der Freundin.  
Für jede dieser Situationen wird eine andere Maske verwen-
det. Zuletzt nimmt der Käufer alle Masken, die ihm in den 
den Gesprächen so gute Dienste geleistet haben. Am 
Schluss entdeckt er einen Spiegel, der sein wahres Gesicht 
zeigt. Ratlos bleibt er zurück. 
Gespielt wurde von Julia und Helmut Pichlmann, Wolfgang 
Zachhuber, Harry Muerth, Christoph Müller und Pfarrer Mar-
kus Lang. Musikalische Umrahmung: Wolfgang Böhm. 
Die üblichen Fragen lauteten diesmal:  

· Was bringt mich dazu, in meinem Leben Masken zu 

tragen? 

· Kennt mich jemand wirklich, wie ich bin? 

· Wenn ich mich nie verstelle, nie anpasse, würde es 

den Menschen gefallen, würde es Gott gefallen? 
Nach angeregten Diskussionen in Kleingruppen beantworte-
te Pfarrer Markus Lang aus seiner Sicht diese  Fragen. 
Gemeinsam wurden zwei Lieder gesungen: Einmal „Ich darf 
ehrlich sein vor dir …“ und „Wo ich auch stehe, …“ 
Insgesamt ein gelungener Abend, den die Gäste noch mit 
weiteren angeregten Gesprächen ausklingen ließen. 
 

G.Time 

E. Fraunbaum 



Wir gratulieren herzlich  

 Eintritte: 1  Austritte: 12 

15 

Gemeindeleben  

Wir trauern um 
Schuster Anna, Vöcklabruck, verstorben im 85. Lj 

Mrnka Anna, Vöcklabruck, verstorben im 75. Lj 

Hotz Barbara, Wolfsegg, verstorben im 87. Lj 

Glees Dieter, Zell am Pettenfirst, verstorben im 83.Lj 

Ematinger Julia,Vöcklabruck, verstorben im 22. Lj 

Obermayr Josef,Vöcklabruck, verstorben im 86. Lj 

Daidrich Georg,Vöcklabruck, verstorben im 90. Lj 

Kühner Katharina, Regau, verstorben im 92. Lj 

Stogmeyer Manfred, Vöcklabruck, verstorben im 58.Lj 

88, Jungwirth Marianne, Ungenach am 2.4. 

96, Reiger Maria, Vöcklabruck am 14.4. 

80, Klein Walter, Timelkam am 18.4. 

80, Fellner Monika, Vöcklabruck am 19.4. 

91, Blüml Susanne, Vöcklabruck am 30.4.   

85, Gross Michael, Vöcklabruck am 1.5. 

80, Fleischer Heinrich, Regau am 12.5. 

81, Pölzl Roland, Vöcklabruck am 13.5. 

80, Neuhofer Gudrun, Vöcklabruck am 15.5. 

80, Plank Werner, Ampflwang am 24.5. 

85, Klein Johann, Regau am 2.6. 

83, Kronegger Helmtraud, Vöcklabruck am 7.6. 

84, Kölblinger Karl, Vöcklabruck am 14.6. 

84, Henke Horst, Vöcklabruck am 16.6. 

86, Ing. Oberleitner Ekhard, Vöcklabruck am 17.6. 

83, Mach Heide, Vöcklabruck am 23.6. 

83, Lang Johanna, Manning am 28.6. 

  GründonnerstagÊ(28.3.)Ê 
19.00 Tischabendmahl mit den PAULusFREAks 

KarfreitagÊ(29.3.)ÊÊÊÊ 

9.00 Abendmahlsgottesdienst 

15.00 Andacht zur Sterbestunde 

SamstagÊ(30.3.) 

22.00 Osternacht mit den Konfirmand*innen 

OstersonntagÊ(31.3.) 

6.00 Auferstehungsfeier 

9.00 Familiengottesdienst mit Mini-Kirche und 

 Abendmahl, Nesterlsuche für die Kinder  

 und anschließendem kleinen Frühstück 
 

OstermontagÊ(1.4.)ÊÊÊÊ9.00 Gottesdienst  

OSTERN 2024   
Ostern  

 in der Friedenskirche 



 

P.b.b. 02Z030517 Erscheinungsort  /  
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bitte vormerken: 
GD=Gottesdienst; AMGD = Abendmahlsgottesdienst. Die Kinder- und Jugendtermine finden Sie auf der Jugendseite. 

Änderungen vorbehalten. 

Impressum:  Medieninhaber:       
Evangelische Pfarrgemeinde A.B.  Vöcklabruck              
Medienanschrift: 4840 Vöcklabruck, 
Feldgasse 16  -  evang.kanzlei@asak.at             
Redaktion/Beiträge: Pfr. Markus Lang, Rolf Morenz,  
Doris Beer, Inge Kimmel, Eri Fraunbaum       
Gestaltung:  Rolf Morenz      
Druck:  Leo Druck GmbH, D 78333 Stockach    
Redaktionsschluss dieser Ausgabe: 20.02. 2024  

 

WirÊsindÊfürÊSieÊda: 
Pfarrer Dr. Markus Lang  

Tel. 0699 / 18877 463  markus.lang@evang.at  

Pfarrbüro:ÊMontag bis Freitag  8.00 –11.00  

Tel. 07672 / 72227     pg.voecklabruck@evang.at 

Kirchenbeitrag:  

1.+ 3. Donnerstag im Monat 16.00 – 18.00    

Tel. 07672 / 72227   kb.voecklabruck@evang.at   

Jugendreferentin Ines Moder:  

Tel. 0699 / 18877 465  

jugendreferentin@evang-voecklabruck.at 

 

Mai 2024 

  3.5. ImPuls 18.30  

  4.5. OÖ Jungschartag in Rutzenmoos 

  5.5. GD Pfr. Lang 9.00 

  8.5. Gemeindenachmittag 15-17.00 

  9.5. GD Lektorin Time 9.00 

11.5. Probe Prüfungs-GD Konfis 18.00 

12.5. Prüfungs-GD Konfis 9.00 

13.5. Treffpunkt Andachtsraum 19.00 

17.5. Probe Konfis 17.00  

19.5. AMGD Pfr.Lang 9.00 

20.5. AMGD Pfr. Lang, Konfirmation, 9.00 

22.5. Gemeindenachmittag 15-17.00  

26.5. GD Pfr. Lang, 9.00 
 

März 2024 

13.3. Gemeindenachmittag 15-17.00 

15.3. Konfikurs 15.00 

17.3. AMGD Pfr. Lang 9.00 

19.3. GD Städt. Pflegeheim 9.30 

21.3. Presbytersitzung 18.00 

21.3. GV-Sitzung 19.00 

24.3. GD Lektorin C. Bukovics 

27.3. Oster-Rallye für Kinder 1. Tag 

28.3. Oster-Rallye für Kinder 2. Tag 

28.3. Tischabendmahl Pfr. Lang 19.00 

29.3. AMGD Pfr. Lang 9.00 

29.3. Andacht Pfr. Lang 15.00 

30.3. GD Osternacht 22.00 

31.3. Auferstehungsfeier 6.00 

         AMGD mit Mini-Kirche Pfr. Lang 9.00 

April 2024 

  1.4. GD Pfr. Fraiss 9.00 

  3.4. Gemeindenachmittag 15-17.00 

  5.4. Konfikurs 15.00 

  5.4. ImPuls 19.30 

  7.4. GD Lektor Muerth 9.00 

  9.4. Presbytersitzung 19.30  

11.4. Vortrag Gesunde Gemeinde 19.00 

13.4. OÖ Konfi-Tag in Marchtrenk 11-19.30 

14.4. GD Pfr. Lang 9.00 

15.4. Treffpunkt Andachtsraum 19.00 

17.4. Gemeindenachtmittag 15-17.00 

21.4. AMGD Pfr. Lang 9.00 

25.4.—28.4. Konfi-Freizeit 

28.4. GD Pichlmann Julia und Helmut  

Juni 2024 

  2.6. GD Lektorin Time 

  5.6. Gemeindenachmittag 15-17.00 

  7.6. ImPuls 18.30 

  9.6. GD Pfr. Lang 9.00 

16.6. AMGD Pfr. Lang 9.00 

19.6. Gemeindenachmittag 15-17.00 

23.6. GD Pfr. Lang 9.00 

30.6. GD Pfr. Lang 9.00 
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